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Das Derby in Eppelheim
Kegel-Bundesliga: Rot-Weiß Sandhausen spielt beim Meister

Heidelberg. (mir) Bereits am zweiten
Spieltag der Kegel-Bundesliga kommt es
zum großen „Knaller“ zwischen dem
deutschen Meister Vollkugelclub Eppel-
heim und Pokalsieger Rot-Weiß Sand-
hausen. Ein sehr früher Zeitpunkt für das
Duell der vermeintlich besten beiden 200-
Wurf-Teams in Deutschland. Ein Titel-
vorentscheid kann es noch nicht sein,
wegweisend allerdings schon.

Vor zwei Jahren gelang den Rot-Wei-
ßen ein Sieg in der Classic Arena, was
letztlich dazu führte, dass sich Olympia
Mörfelden den Meistertitel schnappte. Ist
ein solcher Coup erneut drin? Falls der
Vollkugelclub eine Leistung wie zuletzt
in Plankstadt abruft, wohl eher nicht.
Schließlich hat Rot-Weiß Dieter Hasen-
stab (Ende der Bundesligakarriere) ver-
loren, und gerade er war in Eppelheim
stets sehr stark. Neuzugang Thomas Ol-
son – aus Nußloch gekommen – wird ein
hohes Resultat zugetraut, Christian Men-
kens muss erst noch zeigen, was er kann.
Von den Spitzenspielern Simon Haas und
René Zesewitz werden Topleistungen er-
wartet. „Der Vorteil liegt klar bei Ep-
pelheim als Heimmannschaft“, blickte
Rot-Weiß-Vorsitzender Mike Heckmann
auf das Spiel voraus: „Für uns muss die
Devise sein, bis zum Schluss zu kämpfen
und gut zu spielen.“

Beim VKC gibt es keinen Anlass, die
in Plankstadt so großartig auftrumpfen-
de Mannschaft zu ändern. Alle Spieler
sindtopfit.DieZuschauerkönnensichauf
eine weitere Kegel-Gala freuen.

Im zweiten Heimspiel in Folge strebt
Gut Holz/Grün-Weiß Sandhausen nach
der Niederlage gegen Mörfelden nun

gegen TuS Gerolsheim zwei Punkte an.
Die angeschlagenen Damir Dundic und
Tobias Woll konnten wieder voll trai-
nieren, so dass mit einer unveränderten
Aufstellung zu rechnen ist. Auch der
gegen Mörfelden so schwache Dominik
Schulz bekommt erneut eine Bewäh-
rungschance. „Wir halten nichts davon,
aufgrund eines Spiels alles über den Hau-
fen zu werfen“, meinte Manager Mat-
thias Biebl. Wenn alle in der Mannschaft
das abrufen, was sie können, „dann sind
wir schwer zu schlagen“.

Auch die Keglerinnen starten am
Sonntag in die neue Saison. Der ambi-
tionierte Pokalsieger Frisch Auf Leimen
hat ein schweres Auswärtsspiel beim
letztjährigen Dritten KF Obernburg vor
sich. Beim DKC Alt Heidelberg freuen
sich alle auf die Bundesligapremiere zu
Hause gegen den KSC Frammersbach,
und der DSKC Eppelheim möchte den
Vorjahreserfolg bei Germania Karlsruhe
wiederholen. Meister SG Plankstadt ist
klarer Favorit bei Neuling DJK Groß-
ostheim.
Bundesliga Männer, Samstag 16 Uhr: Frei Holz Plank-
stadt – SG Mühlhausen, VKC Eppelheim - Rot-Weiß Sand-
hausen (Classic Arena); 17 Uhr: Gut Holz/Grün-Weiß
Sandhausen – TuS Gerolsheim (Hardtwaldhalle).

Bundesliga Frauen, Sonntag, 12 Uhr: DJK Großostheim -
SG BW/GH Plankstadt; 14 Uhr: DKC Alt Heidelberg –
KSC Frammersbach (Rudolf-Diesel-Straße), Germania
Karlsruhe – DSKC Eppelheim, KF Obernburg – Frisch Auf
Leimen.

2. Bundesliga Männer, Samstag, 12 Uhr: VKC Eppelheim
II - Rot-Weiß Sandhausen II; 12 Uhr: TSG Heilbronn – Stol-
zer Kranz Walldorf; 12.30 Uhr: Blau Gelb Nußloch – Frei
Holz Eppelheim.

2. Bundesliga Frauen, Sonntag, 13 Uhr: VK Ettlingen -
SG Hockenheim; 14 Uhr: Fidelitas Karlsruhe – DSKC Ep-
pelheim II, DKC Altlußheim – TSG Haßloch.

Starke Gegner im Westen
Hockey-Bundesliga: Mannheimer Klubs in Köln und Mülheim

Mannheim. (miwi) Die Niederlage am
Sonntag im Derby beim Mannheimer HC
schmerzte die Hockey-Herren des TSV
Mannheim, auch wenn ein Spielverlust
beim deutschen Meister nicht überra-
schend war. Genauso wenig überra-
schend wäre es, wenn die Mannschaft von
Stephan Decher auch nach diesem Wo-
chenende noch ohne Punkte da stehen
würde, denn mit den Auswärtsaufgaben
bei Rot-Weiss Köln und Uhlenhorst Mül-
heim stehen erneut Duelle mit Topteams
der Bundesliga an.

„Es gibt wohl kein schwereres Pro-
gramm zum Auftakt“, sagt Decher. Nach
dem Spiel beim Meister warten nun die
Vergleiche mit den Teams, die sich wie
derMHCfürdieEuropeanHockeyLeague
qualifiziert haben. Immerhin: Die Favo-
ritenrolle liegt an diesem Wochenende
nicht beim TSV. Das junge Team kann da-
für eine Überraschung landen. „Wir wer-
den versuchen, uns weiter zu steigern“,
sieht Trainer Decher noch Verbesse-
rungsmöglichkeiten in seinem Team,
schließlich fehlten ihm in der Vorberei-
tungwichtigeSpielerwegenEinsätzenfür
diverse Nationalmannschaften.

Eine andere Herangehensweise kön-
nen am Wochenende die Herren des
Mannheimer HC wählen, denn sie star-
teten durch den Derbyerfolg positiv in die
neue Saison. Die Mannschaft von Trai-
ner Michael McCann trifft ebenfalls auf
die Mülheimer und die Kölner und hat da-
bei die Chance, mit Erfolgen in den Aus-
wärtsspielen bei der direkten Konkur-
renz früh in der Saison ein Ausrufezei-
chen zu setzen. „Wir wissen, wie gut unse-
re Gegner sind“, sagt McCann. Der Aus-

tralier hat im Derby einige gute Ansätze
seiner Spieler gesehen und fährt deshalb
optimistisch in den Westen. Weil Uh-
lenhorst und Rot-Weiss ebenfalls mit Sie-
gen in die Saison gestartet sind, dürfte es
zu spannenden Spielen um die Spitze
kommen.

Ein Spitzenduell steht auch für die
Damen des Mannheimer HC an, denn Rot-
Weiss Köln, der Kontrahent am Sonntag,
zählt wie der MHC zu den Topfavoriten
der Liga. Am Samstag wartet die unan-
genehme Aufgabe bei den Damen von
Uhlenhorst Mülheim. „Für uns sind die
ersten Partien die Fortsetzung der Vor-
bereitung“, sagt MHC-Coach Philipp
Stahr. Möglichst gut will er mit seinen
Spielerinnen punkten, obwohl es im
Sommer nur wenig Zeit gab, sich einzu-
spielen. Niederlagen sind deshalb ärger-
lich, aber keine Katastrophe.

Die Damen des TSV Mannheim ste-
hen vor schwierigen Aufgaben, denn der
Aufsteiger ist sowohl bei den Kölnerin-
nen, als auch in Mühlheim klarer Außen-
seiter. Mut macht jedoch die ordentliche
Vorstellung des Neulings im Derby beim
Mannheimer HC. Das Team von Trainer
Christian-Felix Müller bewies im Duell
beim Lokalrivalen, dass es sich gut auf
die neue Spielzeit vorbereitet hat und re-
elle Chancen hat, den Ligaverbleib zu
schaffen.
Bundesliga Herren, Samstag, 15 Uhr: Rot-Weiss Köln – TSV
Mannheim; 16 Uhr: Uhlenhorst Mülheim – Mannheimer HC;
Sonntag, 14 Uhr: Rot-Weiss Köln – Mannheimer HC; 14.30
Uhr: Uhlenhorst Mülheim – TSV Mannheim.

Bundesliga Damen, Samstag, 13 Uhr: Rot-Weiss Köln –
TSV Mannheim; 13.30 Uhr: Uhlenhorst Mülheim – Mann-
heimer HC; Sonntag, 12 Uhr: Uhlenhorst Mülheim – TSV
Mannheim, Rot-Weiss Köln – Mannheimer HC.

Die RGH fordert den
Meister heraus

Rugby-Bundesliga: Das Spitzenspiel am Samstag beim HRK

Heidelberg. (momo) Gleich am zweiten
Spieltag der Rugby-Bundesligasaison
trifft der Tabellenführer und deutsche
Meister Heidelberger Ruderklub auf den
direkten Verfolger. Die formstarke Ru-
dergesellschaft Heidelberg, die vor zwei
Wochen den Vizemeister TV Pforzheim auf
dessen Platz vernichtend geschlagen hat,
ist der erste harte Prüfstein für das Team
von Trainer Pieter Jordaan. Der Sport-
club Neuenheim will sich in
Frankfurt für die Schlappe
beim HRK rehabilitieren,
der TSV Handschuhsheim
möchte nach dem gelunge-
nen Saisonstart in Pforz-
heim nachlegen.

Dass es für den SCN gegen den HRK
schwer werden würde, war klar. In
Frankfurt soll nun der erste Sieg glü-
cken, dabei helfen werden mit Giorgi Ri-
kadze aus der U19 Georgiens sowie Tho-
mas Taljaard und André Viviers aus Süd-
afrika auch drei neue Spieler, die Sport-
chef Rama Aithal rekrutiert hat. Trainer
Lars Eckert hatte zwei Wochen Zeit, um
die Motivation seines Teams aufzu-
bauen. Ihre Stärke wollen die „Königs-
blauen“ auf dem Frankfurter Rasen zei-
gen. Auch die Hessen sind – trotz des
knappen Sieges in Neckarsulm – nicht
überzeugend in die Runde gestartet.

Nach der überzeugenden Leistung
beim 45:17-Sieg über den RK Heusen-
stamm wollen die „Löwen“ des TSV
Handschuhsheim weitere Punkte. Wie
man in Pforzheim punktet, hat am ersten
Spieltag die RGH vorgemacht, die den Vi-
zemeister beim 54:17-Erfolg zeitweise
regelrecht vorgeführt hat. Doch eine wei-

tere derartige Schlappe mit lediglich 15
Mann im Kader (der Physiotherapeut
schnürte für den TVP selbst die Schuhe)
wird man im Nordschwarzwald nicht er-
lauben. Verstärkung durch drei Spieler
aus Zimbabwe ist auf dem Weg. Der TSV
sollte sich auf einen harten Kampf ein-
stellen,wasdenHandschuhsheimernaber
entgegen kommt. Trainer Gordon Han-
lon verfolgt den Ansatz, Spiele über die

Physis zu dominieren. Wenn
es den „Löwen“ also ge-
lingt, die flinke Pforzhei-
mer Hintermannschaft in
ihren Laufwegen zu stören,
sind Auswärtspunkte für die
Handschuhsheimer durch-

aus machbar.
Am späten Samstagnachmittag fin-

det das Spitzenspiel zwischen HRK und
RGH am Harbigweg statt. Beide Teams
sind gespickt mit zahlreichen National-
spielern, ein entsprechendes Spektakel
erwartet die Zuschauer. Der HRK will mit
seinem starken Sturm die Kontrahenten
derartig einschnüren, dass die flinken
Siebenerrugby-Spezialisten der RGH ihr
Potenzial möglichst gar nicht erst zur
Entfaltung bringen können. Insgesamt ist
daher auch der Meister in der Favori-
tenrolle, welche aber nicht für allzu viel
Sicherheit sorgen dürfte. Der RGH ge-
lang auch im letzten Jahr die Überra-
schung und ein Sieg gegen den über-
mächtigen Ruderklub.
Bundesliga Südwest, Samstag, 14 Uhr: SC Frankfurt 1880
- SC Neuenheim; 15 Uhr: TV Pforzheim - TSV Hand-
schuhsheim; 16 Uhr: Heidelberger RK - RG Heidelberg
(Harbigweg).

2. Bundesliga Süd, Samstag, 15 Uhr: München RFC - TSV
Handschuhsheim II.

Handschuhsheim
in Pforzheim

Auf dem Weg
nach China

Noah Sandritter startet durch

Von Michael Rappe

Heidelberg. Wenn Noah Sandritter am
Wochenende bei den beiden Läufen zur
süddeutschen Fahrradtrial-Meister-
schaft im heimischen Schatthausen an-
tritt, dann ist das für ihn eher ein gutes
Training. Die Konkurrenz ist auf süd-
deutscher Ebene dünn gesät, denn der 17-
Jährige vom MSC Schatthausen fährt
mittlerweile in einer anderen Kategorie.
Im Sommer wurde er sowohl mit dem

Fahrrad, als auch mit dem Mountainbike
deutscher Meister der Junioren. Er ist bei
Weltcups vorne zu finden, und Ende der
Herbstferien fährt er zur WM nach Chi-
na.DerBundDeutscherRadfahrerhat ihn
in den A-Kader berufen. Das ist der Hö-
hepunkt seiner bisherigen Karriere, die
Freude natürlich riesig. „So eine Chance
bekommt man nicht alle Tage. Es ist toll,
dass ich das zusammen mit Jonathan er-
leben und eine andere Kultur kennen-
lernen kann.“

Noah Sandritter begann schon im Al-
ter von fünf Jahren bei Erfolgstrainer
Martin Engelhart, nicht zuletzt weil auch
Bruder Jonathan fuhr. Im erfolgreichen
Trialdorf Schatthausen gibt es die ent-
sprechenden Vorbilder, seien es Thomas
und Matthias Mrohs oder Raphael Pils,
und so bekam auch Noah Sandritter Spaß
an dieser spektakulären und technisch so
schwierigen Sportart. „Die vielen großen
Fahrer, die ersten kleinen Erfolge und
dass Trial so bodenständig ist, das hat
mich gereizt“, erzählt Noah. Die Fahrer
mögen sich gegenseitig, und es sei nicht
so viel Geld im Spiel.

2009 war er mit nur neun Jahren be-
reits bei einer deutschen Meisterschaft da-
bei, 2010 wurde er bei den Weltjugend-
spielen in Polen Siebter. Danach ging es
stetig bergauf, mit dem Höhepunkt der
beiden deutschen Meistertitel im Sommer,
in seinem ersten Jahr bei den Junioren. Bei
den beiden jüngsten Weltcups, bei denen
alle in der Elite-Klasse starten, gehörte er
als jüngster Teilnehmer schon zu den Top
20. Erst ab 16 Jahren darf man überhaupt
an den Weltcups teilnehmen.

Bis zur WM in Chengdu wird Noah
Sandritter fleißig trainieren, jedenTagbis
zu zwei Stunden, in den Ferien hin und
wieder auch zwei Mal täglich. Jede
Unterstützung bekommt er von seiner
Schule, von der auf Training und Lehr-
gänge Rücksicht genommen wird. Er be-
sucht das wirtschaftliche Berufskolleg
Sport der Max-Weber-Schule in Sins-

heim, hat nur an vier Tagen Unterricht
und lediglich 22 Stunden. In zwei Jahren
möchte er das Fachabi haben. Zudem hat
er vom Rhein-Neckar-Kreis ein Stipen-
dium für einen Aufenthalt in Schweden
erhalten. „Das ist ein Trainingslager für
Sportler verschiedener Sportarten, man
bekommt ein Auto gestellt und hat beste
Trainingsmöglichkeiten“, freute sich
Noah Sandritter.

InseinerHeimatSchatthausenfälltam
Wochenende die Entscheidung um die
süddeutsche Meisterschaft. Diese be-
steht aus elf Läufen, die bisherigen fan-
den in Münstertal, Hornberg, Sulz, Kie-
fersfelden und Trassem statt. 110 Fahrer
aller Alters- und Leistungsklassen wer-
den am Start sein, auch Weltmeisterin
Nina Reichenbach aus Ölbronn.
Zeitplan: Samstag, 11 Uhr und Sonntag, 10 Uhr auf dem
MSC-Vereinsgelände an der Hohenhardter Straße.

Noah Sandritter aus Schatthausen ist ein Ass beim Ritt über Stock und Stein. Foto: privat
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Eisbären: Blake für Cotten
Eishockey-Regionalligist Eisbären
Eppelheim werden dem Tryout-Spie-
ler Marquise Cotten keinen Vertrag für
die neue Spielzeit anbieten. Cotten
konnte die Eisbären während seiner
Probezeit nicht überzeugen. Mit dem
21-jährigen Kanadier Colin Blake
(Foto: privat) haben die Eisbären die
frei gewordene Kontingentstelle neu
besetzt. Der aus Ontario stammende
Stürmer wechselt von den Campbell
River Storm aus
der Vancouver Is-
land Junior Ho-
ckey League zum
ECE, mit denen er
zuletzt Meister
wurde. Doch be-
reits in den Vor-
jahren dominierte
Blake die Liga und
konntesichmit269
Scorerpunktenaus
190 absolvierten
Spielen als All Time Pointleader sei-
nes Teams einen Namen machen. Da-
bei überzeugen nicht nur die exakt 100
Tore, sondern auch seine 169 Tor-Vor-
lagen. Der Linksschütze fühlt sich auf
dem linken Flügel. pt

Hockey-Bronze für Bernd Wolf
Bernd Wolf (Foto: privat) von der TSG
Rohrbach ist von der Hockey-Euro-
pameisterschaft der Ü70-Senioren im
schottischen Glasgow mit der Bron-
zemedaille zurückgekehrt. Der Tor-
hüter hielt in den ersten drei Begeg-

nungen gegen Wales (2:0), Belgien (0:0
trotz drückender Überlegenheit) und
Schottland (5:0) seinen Kasten sauber,
gegen den späteren Vizeeuropameis-
ter Niederlande (0:5) und den neuen
Titelträger England (0:6) musste das
deutsche Team dem eng getakteten
Spielplan mit fünf Spielen in sechs Ta-
gen kräftemäßig Tribut zollen. Aber
mit dem dritten Platz war das ange-
strebte Ziel erreicht worden. leo

Dinnerboxen im Hallenbad
Aus Anlass seines 60-jährigen Be-

stehens lädt der Box-Club Heidelberg

am 23. September um 20 Uhr zum Din-

nerboxen in das Alte Hallenbad

(Frauenbad) in Heidelberg-Bergheim

ein. Tickets: event@alteshallenbad.de

Colin Blake

Für Celina Sattelkau ist es beinahe ein Heimspiel
Die Spitzengolferin aus St. Leon-Rot und zwölf Teamkameradinnen spielen im Hohenhardter Hof um die deutsche Meisterschaft

Wiesloch. (ses) Die besten Golferinnen
unter 18 Jahren treten vom heutigen Frei-
tag bis zum Sonntag bei den deutschen
Meisterschaften der Mädchen im Golf-
club Hohenhardter Hof in Wiesloch-Bai-
ertal an. In den zwei Altersklassen bis 16
und bis 18 Jahre ermitteln jeweils 53
Spielerinnen die Meisterinnen.

„Es ist beeindruckend, wie gut sich
Golf imJugendbereichentwickelt.Die16-
bis 18-Jährigen sind bei den Erwachse-
nen in der Leistungsspitze breit vertre-
ten. Das Niveau steigt von Jahr zu Jahr,
die Leistungsdichte wird auch bei diesen
Meisterschaften hoch sein“, schaut Mar-
cus Neumann, der Sportvorstand des
Deutschen Golf-Verbandes (DGV), einem
spannenden Turnier entgegen.

Auf dem Par-72-Kurs im Kraichgau-
er Hügelland treffen einige Favoritinnen
aufeinander, die in der vergangenen Wo-

che bei der Damen-Meisterschaft ganz
vorne mitgespielt haben. Die beiden
Mannschaftskolleginnen Miriam Em-
mert und Hannah Karg vom Hamburger
GC kamen auf die Plätze drei und vier.
Besonders beeindruckend war die Leis-
tung von Jette Schulz (Kölner GC). Die
erst 14-Jährige kam auf Platz fünf und
ist auch auf dem Platz des Hohenhardter
Hofs die jüngste Teilnehmerin.

Insgesamt treten fünf Spielerinnen des
Golf Team Germany im Kraichgau an,
darunter Celina Sattelkau (GC St. Leon-
Rot). Neben Sattelkau sind zwölf weitere
Spielerinnen aus St. Leon-Rot in den bei-
den Altersklassen dabei.

Die Titelkämpfe in beiden Altersklas-
sen werden über drei Runden im Zähl-
spiel ausgetragen. Für die Finalrunde
qualifizieren sich je Altersklasse die bes-
ten 22 Spielerinnen. Der Eintritt ist frei.

Paula Schulz-Hanßen vom Golf Club St. Leon-Rot geht mit guten Chancen in die deutsche
Meisterschaft, die in Wiesloch-Baiertal ausgetragen wird. Foto: Stebl




